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VParnungen vor Raub
Mahnungen zu fruchtbarer Arbeit ſind ſchon ſolche Aeuß e-

ſtituieren den Nationalver ſammlung
wirklich freie Abſtimmung zu gewährleiſten, iſt eine weitere

Grenzen bis zum äußerſten kämpfen würde,

für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 211
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Die deutſche Regierung hat durch Vermittlung der ſchweizeriſchen

Dienstag, 12. November Geſhäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6200
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag un) Druck von Otto Thiele, Halle aale

vereinigten Staaten von Amerika folgende Note gerichtet
Nachdem nunmehr der Waffenſtillſtand geſchloſſen iſt, büttet die Deutſche Regierung den Präſidenten

der Vereinigten Staaten, den Beginn der Friedensverhandlungen in die Wege leiten zu wollen. Der
tzeſchleunigung halber ſchlägt ſie vor, zunächſt den Abſchluß eines Präliminar-Sriedens ins Kuge zu
ſaſſen und ihr mitzuteilen, an welchem Ort und zu welchem 5eitpunkt die Verhandlungen beginnen können.

wegen drückender Lebensmittelnot legt die Deutſche Regierung auf den unverzüglichen Beginn
der Verhandlungen beſonderen Wert.

solange der Kaiſer fehlt, iſt das Volks-
gewiſſen allein unſer König

Der Monarch ſoll bei richtiger Auffaſſung der
Stellung ſowohl der Sprecher, als auch der Vollſtrecker
des Volksgewiſſens ſein. Um deſſen entſcheidenden Urteile
möglichſt einwandfrei zu finden, bilden die mannigfaltigen
Lerfaſſungen der Länder taſtende Verſuche. Da der
Kaiſer augenblicklich bei uns fehlt, wollen wir doch noch
vertrauen, daß das Volksgewiſſen unſer Schickſal bewacht
und in den größten Fragen die richtige Entſcheidung trifft,
uns, wie es in dem Münchener Aufruf heißt, „vor dem
ſchlimmſten bewahrt“. Es zur ungetrübten Geltung zu
hringen, muß aller Beſtreben ſein; dann wird es auch ſo
ſprechen, daß wir noch ſtolz auf die Eigenart des deutſchen
Volkes ſein können. Die öffentlichen Anſchläge mit den

und Plünderungen und ihren

rungen des Volksgewiſſens, die den wirkſamen
zwang der vollen Verantwortlichkeit erkennen laſſen. Bei
der möglichſt bald zu erwartenden Wahl zur kon

eine

dringende Forderung der Verantwortung vor dem Volks
gewiſſen: ebenſo die Stellung zu unſerer bisherigen Staats
form, der Monarchie. Aber am allerdringendſten iſt jetzt

unſer Verhalten zu den vom Feinde genannten Waffen-
ſtillſtandsbedingungen und den daraus ſich ergebenden
Folgen. Vor dem Volksgewiſſen kann es keine Regierung
verantworten, dieſe Bedingungen anzunehmen. Noch vor
kurzem wurde von Vertretern der jetzigen Regierung ge
ſagt, daß auch ihre Partei für die Sicherung unferer

wenn der
Feind übermäßige Bedingungen ſtelle. Auch die Matroſen
in Wilhelmshaven haben noch erklärt. ſie würden ſofort
wieder ihren Dienſt tun, wenn engliſche Schiffe vor dem
Hafen erſchienen. Trotzdem in Wirklichkeit der äußerſte
Fall des Kampfes um Sein oder Nichtſein für Deutſchland
vom Anfang des Krieges an vorgelegen hat, gilt dies aber
jetzt noch im vielfach höheren Grade. Jede einzelne der ge-
nannten Bedingungen genügt in dieſer Beziehung als Be
weis; aber es ſei vor allem auf die Auslieferung des ge-
waltigen Eiſenbahnmaterials hingewieſen, wodurch die Ver
ſorgung unſerer Großſtädte mit einem Schlage lahm gelegt
wäre; ebenſo als unannehmbar, die Beſetzung des Landes
bis auf die rechte Seite des Rheinufers, Weiterführung der
Blockade gegen Deutſchland uſw. Wenn jetzt nicht der
äußerſte Fall vorliegt, der uns zum Zuſammenraffen
aller Kräfte zwingt, dann wird allerdings die völlige

Vernichtung ihren Weg gehen, der nicht nur einzelne
Klaſſen des Volkes, ſondern alle treffen wird. Mit Be
ſchämung müßte man an das Verhalten der Franzoſen in
ihrer großen Revolution denken, wo ſie gegen die äußeren
Feinde ihre volle Energie einſetzten. Günſtigere Be
dingungen ſind auch mit keinem anderen Mittel zu er
langen, als durch Widerſtand. Noch darf nicht alles ver
loren ſein! Prof. Holdefleiß, Halle

Ein Kabinett für Preußen
Berlin, 12. November.

Dem „Vorwärts zufolge hat der Vollzugsrat des A. u. S.
Rates zu Mitgliedern des politiſchen Kabinetis
für Preußen folgende Genoſſen ernannt Paul Hirſch und Hein
rich Ströbel als Vorſitzenden, ferner Otto Braun, Eugen
Ernſt, Adolf Hoffmann. Ein ſechſtes Mitglied tritt noch
hinzu. Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des bisherigen
Landwirtſchafts miniſteriums ſind die Genoſſen Otto
Braun und Adolf Hofer, mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
der inneren Verwaltung die Genoſſen Paul Hirſch und
Emil Eichhorn, mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Groß
Bexliner Balizei Kenoße Cugen Ernik. mit der Wahr

nehmung der Geſchäfte des bisherigen Finanzminiſte-
riums Genoſſe Dr. Albrecht Südekum, mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des visherigen Kultus miniſteriums die
Genoſſen Adolf Hoffmawn und Konrad Haeniſch beauf-
tragt. Die Vervollſtändigung der Regierung erfolgt baldigſt

Die Kaiſerin in Potsdam?
Berlin, 12. November.

Wie die Morgenhblätter melden, iſt ſeit der Bildung des
A. u. S.-Rates in Potsdam das neue Palais ſeinem Schutze
unterſtellt. Die Kaiſerin und Kronprinzeſſien und
die anderen Prinzeſſinnen mit ihren Kindern befinden ſich jetzt
in voller Sicherheit. Die Kaiſerin hat einem Vertreter des Sol
datenrates ihren Dank für den bisherigen Schutz ausgeſprochem

e

Nach einem Privattelegramm der „Vofſſ. Zig. aus Wien hat
Kaiſer Kar! geſtern abend mit Familie in einem Automobil
unter Bedeckung Schönbrunn in unbekannter Richtung verlaſſen.
Man nimmt an, daß er ſich nach der Schweiz begeben

Krieg zwiſchen Amerika und Japan?
Drahtmeldung.)

Berlin, 12. November.

Unſer Berliner Berichterſtatter teilt mit, daß in Berliner
politiſchen Kreiſen das Gerücht von einer ſehr ernſten
Spannung zwiſchen Amerika und Japan verbreitet ſei.
Stimmen, die bereits von einem Ausbruch der Feind-
ſeligkeiten zwiſchen den beiden Staaten wiſſen wollen,
dürften indeſſen verfrüht ſein. Auch eine amtliche Leſtätigung
der Meldung von der feindſeligen politiſchen Stimmung zwiſchen

den beiden Ländern war bis zur Stunde nicht zu erhalten. Wir
geben dies Gerücht daher mit allem Vorbehalt wieder.

Arbeiterverſammlungen in Wien
Wien, 11. November.

Wie die Abendblätter melden finden heute in ſämtlichen Be
irken Wiens Arbeiterverſammlungen ſtatt. Morgen
ienstag wird in allen Vetrieben Wiens die Arbeit ruhen. Die

Straßenbahnen in Wien werden für drei Stunden ſtill ſtehen.
Morgen nachmittag findet eine große Kundgebung der Arbeiter-
ſchaft vor dem Parlamentsgebäude ſtatt, in dem die National-
verſammlung ihre Sitzung abhalten wird.

Die von der ſozialiſtiſchen Partei für geſtern Abend ein
berufenen 17 Volksverſammlungen waren überaus zahlreich be-ſucht. Die Redner widmeten dem verſtorbenen Parteiführer
Adler Worte treuen Gedenkens und beſprachen ſodann die Be
ſchlüſſe des Staatsrates betreffend die Proklamierung der
deutſchöſterreichiſchen Republik als Beſtand-
teil der deutſchen Republik. Gs wurde beſchloſſen
den heutigen Tag durch eine allgemeine Arbeitsruhezu e um an der a hmittaeiee vor dem Parlament teil
zunehmen

(Eigene
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Das Ergebnis der 9. Kriegsanleihe
Berlin, 12. Novemben

Von ſehr gut unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt, daß
dar Ergebnis der 9. Kriegsanleihe 10 Mikligrden über
ſteigt. Kleinere Zeichnungen ſtehen noch aus, ebenſo die Feld
zeichnungen, für die die Zeichnungsfriſt noch nicht abgelaufen iſt

Unter Diktatur
Berlin, 12. November.

Der A. u. Soldatenrat teilt mit: Der Oberbefehls
haber Oſt mit den unterſtellten Armeen ſtellt ſich in gleicher
Weiſe, wie die Oberſte resleitung zur Verfügung.Soldatenräte ſind eigg in Antwerpen, Landsbemg (Warthe),

Neue Friedensbitte an Wilſon
Berlin, 12. November.

Regierung an die Regierung der

(gez.) SoIf, Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes.

Sozialdemokratiſcher 5eitungsraub
Die Norddeutſche Allg. Ztg.“, der „Berliner Lokal

Anzeiger“, der „Tag“ und die „Berliner Abendzeitung“ ſind
bekanntlich von Sozialdemokratiſchen „übernommen“
worden, um durch ſie auch das Bürgertum bolſchewiſtiſch zu
infizieren. Der „Lokal-Anzeiger“ und die „Nordd. Allg.
Zeitung“ ſind aber ihren rechtmäßigen Beſitzern
wieder zurückgegeben worden. Ueber den Raub des „Lok.
Anzeigers“ berichtet dies Blatt: „Am Sonnabend nach-
mittag erſchienen Vertreter der „Spartakusgruppe“ in Be
gleitung von Soldaten in unſeren Geſchäfts und Arbeits-
räumen und nahmen unter Drohung mit Gewalt
bei etwaigem Widerſtand Beſitz von unſerem
Hauſe. Das Perſonal wurde genötigt, das Blatt unter
dem Namen „Die Rote Fahne“ zu drucken, während der
Artikel „Die Rote Fahne“ und ſonſtige politiſche Notizen
von den Vertretern der „Spartokusgruppe“ ohne unſer
Zutun und gegen unſeren Willen ins Blatt gebracht
wurden. Nachdem nunmehr die geſtern gebildete, neue Re
gierung, die insbeſondere den unbedingten Schutz
des Privateigentums gewährleiſtet, die Wieder
herſtellung der Ordnung in die Wege geleitet hat, ſind wir
ſofort vorſtellig geworden, auch in unſerem Hauſe für die
Wiederherſtellung der in allen ziviliſierten Ländern gel-
tenden Rechtsordnungen zu ſorgen. Die Regierung hat uns
ihren Schutz zugeſagt, und infolgedeſſen ſind wir in der
Lage, unſer Blatt wieder unter dem alten Titel erſcheinen zu
laſſen.

Nicht ganz ſo plump wie in Berlin gehen die Genoſſen in
Halle zu Werke. Der Arbeiter und Soldatenrat hat der „Halle-
ſchen Zeitung befohlen, täglich nur einmal zu erſcheinen
Auf dieſe Weiſe ſollen wir Papier ſparen, das uns der A.
und Soldatenrat zwangsweiſe enteignen will, um es
dem „unabhängigen Volksblatt“ zu geben, welches jetzt
mehr Papier braucht als vor der Revolution. Auch aus unſerm
techniſchen Betriebe ſollen uns zwei Handſetzer für das Volks
blatt gewaltſam weggenommen werden. Auf dieſe Weiſe will
man die „Halleſche Zeitung zu Grunde richten. Anſcheinend iſt
den Revolutionären die Empörung in der landwirtſchaftlichen
Bevölkerung noch immer nicht groß genug. Jm Jntereſſe der
Ordnung und Sicherſtellung der Ernährung warnen wir dringend
davor, die Erſcheinungsweiſe der H. Z. zu beeinträchtigen

Gefangenentransporte
Amſterdam, 11. November.

Wie die Niederländiſche TelegraphenAgeniur gus dem Haag
erfährt werden hier 100 000 alliierte Kriegsgefangene aus
Deutſchland erwartet. Heute vormittag wurde ein Miniſterrat
agehalten, in dem die Bildung einer Kommiſſion beſchloſſen
wurde, die mit der Verſorgung und Weiterbefördarung dieſer
K angenen beauftragt werden wird.

Sas van Gent werd einem hieſigen Blatt gemeldet: S
ſoll an der belgiſchen Grenze im Anſchluß des Waffenſtillſtandes
zu Verbrüderungsſzenen zwiſchen deutſchen und belgiſchen Vor
poſten gekommen ſein.

Knnòögebungen in Stockholm
Stockholm, 11. Novenrber.

Geſtern hat in Stockholm eine große Kundgebung gegen di
Verteilung der Lebensmittel ftattgefunden. Das Jungſozialiſten
blatt „Politiken“ veröffentlicht heute das Programm einer
Maſſenaktion zur Herbeiführung der ſazialiſtiſchen Republik in
Schweden. Wenn nötig ſoll zur Erzwingung derſelben ein all
gemeiner Ausſtand Le bangt werden. In dieſem Programm wird
eine republikaniſche Staatsverfafſung, Abſchaffung der erſten
Kammer, ſofortige Einberufung einer konſtituierenden National
verſammlung, ſofortige Einſtellung der Truppenü bungen, durche Erhöhng aller Arbeiterlöhne und Beamtengehälter, Ein

hrung des achtſtündigen Arbeitstages und Beaufſichtigung der
Induſtrie durch die Arbeiter gefordert. Der Aufruf fordert
e Bildung von Arbeiter Soldaten und Bauern



Der koſtſpielige demokratiſche
Regierungsapparat

Eins der Hauptagitationsmittel der Demokraten ſo
lange ſie in der Oppoſition gegen die Regierung ſtanden,

war edrückende Beſteuerung, die ſelbſtverſtändlich ihren
Hauptgrund darin haben ſollte, daß zu viel Geld für über-
flüſſige Dinge, hohe Gehälter der Oberbeamten, Repräſen-
tation uſw. verſchwendet werde. „Wähle, wie du, wenn du
ſteuerſt, wünſchen wirſt gewählt zu haben. „Wenn ihr
den Steuerzettel bekommt, denkt an die nächſten Wahlen
So und ähnlich lauteten ja oft genug die Ermahnungen auf
Wahlflugblättern und in den Zeitungen der Sozialdenio-
kraten oder auch der bürgerlichen Linken. Beſonders die
Parteigenoſſen der jetzigen Exzellenz Scheidemann liebten
es, zu den Wahlen lange Berechnungen aufzuſtellen über
das, was die Arbeiterfamilie an Steuer
laſten zu tragen habe, weil der BourgeoisStaat ſo
unverantwortlich ſchlecht wirtſchaftete. Dieſe Art Agitation
in Deutſchland hat ja ſchon den Spott des Auslandes er
regt. Franzöſiſche Blätter machten ſich darüber luſtig, die
Deutſchen ſeien ſo gänzlich höherer Geſichtspunkte bar, daß
ganze Wahlfeldzüge im Zeichen der Zündholzpreiſe ſtän-
den. Und war es nicht beinahe ſo? Heute ſchämen wir uns
freilich alle, wenn wir an ſolche „deutſchen Quengeleien“
zurückdenken,

Jedenfalls aber waren die Anhänger der Demokratie
berechtigt, zu hoffen, wenn die Parteien der äußeren Lin-
ken ans Ruder kämen, werde billi
werden und ſich die Ausſicht auf Erleichterung der
Steuerlaſten eröſffnen. Die Demokratie hat heute
das Heft in der Hand und hat, da ſie die Rechte von der
Negierung ausſchließt, ſogar die alleinige Verantwortung

für alles, was geſchieht oder unterlaſſen wird. Daß die
Steuern nun niedriger werden, wird freilich niemand er-
warten, zumal nach dieſem Ausgange des Krieges. Jm
Gegenteil müſſen wir uns auf ein ſehr fühlbares Anziehen
der Steuerſchraube gefaßt machen. Wir müſſen uns eben
mit der Notwendigkeit tröſten, um die nicht herum-
zukommen iſt. Sparſamkeit, wo ſie möglich und ange
bracht iſt, muß daher ſelbſtverſtändlich ganz beſonders
Pflicht ſein. Von den Demokraten wenigſtens ſollte man
erwarten, daß ſie jetzt mit ihren Ermahnungen, öffentliche
Gelder nicht unnötig auszugeben, eifrig auf dem Plane
wären und, da ſie nun die Maßgebenden ſind, ihre Worte
von vordem in die Tat umſetzten.

Was aber geſchieht? Die Einrichtung des
neuen demokratiſchen Regierungsapparats bringt ſofort
eine nicht unweſentliche Erhöhung der Ausgaben mit ſich,
die letzten Endes natürlich eine Belaſtung der Steuer-
zahler bedeutet. Eine ganze Anzahl neuer
Staatsſekretäre und Unterſtaatsſekre-täre werden ohne weiteres eingeſetzt, darunter Exzellenzen
„ohne Portefeuille, das heißt ohne Amt,
ohne nachweisliche Beſchäftigung, aber mit
hohem Gehalt. Das ſind die neueſten Errungenſchaf en
für das Reich, in einer Zeit, wo man ſich vergeblich den
Kopf zerbricht, wie die Reichsausgaben noch gedeckt werden
können, ohne den Einzelſtaaten ihre Aufgaben unmöglich
zu machen. Und da die Demokratiſierung im Reich ein
förmliches Wettrennen der Bundesſtaaten eröffnet hat, den
gleichen Weg zu gehen, hat man anderwärts dasſelbe eigen
artige Schauſpiel. Jn Sachſen haben die Sozialdemo
kraten bisher ſtets beſchwerdeführend betont, der Be
amtenapparat ſei zu groß. Dadurch werde die
Bevölkerung nicht nur ungebührlich belaſtet, ſondern auch
ohne Not beläſtigt; denn die überflüſſigen Beamten wollten
und ſollten ſich durchaus betätigen und machten ſomit
Sachſen zum „Polizeiſtaat Kaum aber hat die
Demokratiſierung auch in Sachſen be-
gonnen, ſo hört man, es ſei geplant, drei oder vier
neue MiniſterienReiche, die Parteiführer mit ſolchen Poſten verſorgen zu
können. Iſt nun mit einem Male in dem gerade nach
demokratiſcher Behanptung mit Beamten überreick lilaſteten Lande ein Bedürfnis zu einer derartig r
mehrung des Regiernngsapparats vorhanden D ieſe Frage
wagt man anſcheinend ſelbſt in den Kreiſen der Inter-
eſſenten nicht zu bejahen. Sie gingen um die Sache noch
ein wenig herum. Zunächſt haben ſie beſchloſſen, vier
„M i niſter oh ne Portefeuille“ einzuſetzen, wozu
zwei ſozialdemokratiſche ein fortſchrittlicher und ein natio-
nalliberaler Abgeordneter auserſehen ſind. Um dem ſächſi
ſchen Volke dieſen Zuwachs an Apparat in einem roſigeren
Lichte erſcheinen zu laſſen, ſollen dieſe Miniſter ohne Amt
„kein feſte s Gehalt“ beziehen. Dafür aber erhalten ſie
neben den Tagegeldern „Aufwandsentſchädi-
gun g“; und das iſt gehupft wie geſprungen. Denn es
gibt bekanntlich höchſte Beamte, deren Repräſen-
tationsbezüge höher ſind als das Gehalt. Die
neuen ſächſiſchen demokratiſchen Exzellenzen werden ſonach
wohl ihren Kollegen im Reiche verhältnismäßig nicht viel
nachſtehen. Und die ſächſiſchen Sozialdemokratenführer
werden den ſächſiſchen Steuerzahlern klarzulegen haben,
weshalb eine Demofkratiſierung durchaus eine Vergröße-
rung und Verteuerung des Regierungsapparats erfordert.

Bolſchewismus in England
Jm Leitaufſatz der „Morning Poſt“ vom 26. Oktober wird

ausgeführt: Das Publikum iſt ſich darüber ziemlich im klaren,
daß Rußland ſich infolge des Bolſchewismus in einem fürchter-
lichen Zuſtand befindet, aber es tröſtet ſich mit der Bemerkung,
Rußland ſei nicht England, und will nicht ſehen, daß die Krank
heit ſich auch hierher verbreitet hat. So war der Poliziſten-
ſtreik eine bolſchewiſtiſche Kundgebung. Er war
von uns bekannten Perſonen außerhalb der Polizei als
Teil eines viel größeren revolutionären Planes angezettelt.
Naturgemäß beginnt der Revolutionär mit der Schwächung oder

Beſeitigung derjenigen, deren Aufgabe es iſt, ihm Widerſtand zu
Jeiſten. Letzten Endes ſteht die Armee zwiſchen dem Geſetztreuen und dem Rebellen. Vor einiger Zeit wurde öffentlich

behauptet, daß britiſche Bolſchewiſten Arbeiter- und
Soldatenräte nach ruſſiſchem Beiſpiel zu bilden verſuchten. Das
nächſte Ziel waren die Zivilverteidiger der öffentlichen Ordnung,
daher der Polizeiſtreik ohne Ankündigung, wobei die Leute halt-
los ihre Poſten verließen und ſich zum Teil ſchamlos aufführten.
Der angegebene Grund war die Forderung höheren Lohnes, der

rkliche der Einfluß der bolſchewiſtiſchen Gruppe, welche, ohne
re Ziele zu verraten, den leichtgläubigen Poliziſten beredete,

ſtreike für Lohn und ſeine geſetzlichen Rechte und der einzige
eg dazu ſei Streik ohne Ankündigung. Denſelben Vorgang

man während des ganzen Krieges beobachten können.

ſtets und immer wieder der Hinweis auf die zu

ger gewirtſchaftet

einzurichten, um, ebenſo wie im

Der Herzogsvagr den

e eneee ahe

annte „einundraus“Streik iſt die Methode. JrgendeineFraſtee wo es zu klagen gibt, oder wo die Arbeiter müde und

überarbeitet ſind, wird gewählt, und die Leute werden ver
anlaßt, plötzlich z ſtreiken. Nach wenigen Tagen,
während welchen die größtmögliche Verwirrung der Jnduſtrie
erreicht wurde, kehren die Leute mit erhöhtem Lohn zurück. Nach
einer Pauſe geſchieht bei einer anderen Jnduſtrie, möglichſt
beim Transportweſen, dasſelbe. Das Handelsamt und das
Munitionsminiſterium kannten die Schuldigen, aber die Regie
rung zieht vor, ſich nicht mit ihnen einzulaſſen. Das Publikum
weiß nichts von dieſen Anarchiſten, denn ſie arbeiten unter-
irdiſch und äußerſt geſchickt. Wir ſollten nicht ver
ſäumen, uns auf dieſen Kampf vorzubereiten.

Brixen von Jtalienern beſetzt
Jnnsbruck, 11. November.

Einer Meldung der Jnnsbrucker neueſten Morgengzeitung
zufolge wurde die Stadt Brixen geſtern von den Jta-
lienern befetzt, die in verſchiedenen Teilen der Stadt
Quartier bezogen. Die Stadt kam durch den Einmarſch in eine
ſehr kritiſche Lage, da die Bayern die ſeit zwei Tagen nahezu

änzlich ausgeplünderte Feſtung Franzensfeſte beſetzt und den
ahnhof bis Brixen aufgeriſſen hatten. Der Waffenkon-

flikt ſchien unvermeidlich. Deshalb begaben ſich Bezirkskhaupt-
manmw und Bürgermeiſter von Brixen nach Franzensfeſte und
ſetzten es durch Unterhandlungen mit dem bayeriſchen Komman
danten durch, daß die Bayern wieder abzogen und den
Schlüſſel der Feſtung dem öſterreichiſchen S i er über
aben. Geſtern wurde die Feſtung von einem italieniſchen
berſten übernommen. Brenner und Jnnsbruck ſind nach wie

vor von den Bayern beſetzt.

An das Heimatheer
Berlin, 10. November.

Auch in dex Heimat iſt trotz der tiefgreifenden Umwälzung
Blutvergießen hisher faſt ganz vermieden worden. Die
Männer der neuen Regierung erklären, daß Ruhe und Ordnung
unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden ſollen. Daran
muß auch das Feldheer und das Heimatheer mit allen Kräften
mitwirken. Nur datin kann eine ordnungsmäßige Zurück
führung des Feldheeres und Entlaſſung der Mann-
ſchaften ſtattfinden.

Nur dann kann auch die Regierung von Volk und Heer
wieder geſichert werden. Der Bürgerkrieg muß vermieden wer-
den. Alle militäriſchen Dienſtſtellen haben
ihre Dienſtgeſchäfte unverändert weiter zuführen. Die Vildung von Soldatenräten und die Beteiligung
dieſer Soldatenräte an der Abwicklung des Dienſtes iſt bei allen
Formationen durchzuführen

Jhre Hauptaufgabe iſt, bei der Errichtung des Ordnungs-
und Sicherheitsdienſtes mitzuwirken und das engſte Einverneh-
nen zwiſchen Mannſchaften und ihren Führern herzuſtellen.

Von der Waffe gegen Angehörige des eigenen Volkes iſt nur
in der Notwehr oder bei gemeinen Verbrechen oder
W Verhinderung von Plünderungen Gebrauch zu
machen.

Scheuch, Kriegsminiſter, Ebert, Reichskanzler, Göhre,
Mitglied des Reichstages.

Deutſches Reich
An das auhaltiſche Volk!

Der Drang des Volkes nach freiheitlichen Reformen unſeres
Stagtsleb. ns hat ſich auch in Anhalt ſtürmiſch Geltung verſchofft.

Jn den größeren Städten des Landes haben ſich Arbeiter
und Soldatenräte gebildet.

Pflicht aller Behörden iſt es, in einheitchem Zuſammen-
wirken mit ihnen dafür zu ſorgen, daß die öffentliche Ordnung
aufrechterhalten bleibt.

Das unterzdichnete Staatsminiſterium wird die demokra-
tiſchen Forderungen in weiteſtgehendem Maße erfüllen. Es hat
das Vertrauen zum Volke, daß es nicht durch Störung der öffent-
lichen Ordnung die Durchführung dieſer Reformen erſchwert.

Darum Ruhe und Beſonnenheit! Nur' ſo kann das
Volk vor Hungersnot und ſonſtigen ſchweren Erſchütkerungen be
wahrt bleiben.

Deſſau, den 10. November 1018.
Das Staats miniſterium.

Dr. Gutknecht. Lange. Mühlenbein.
Dr. Cohn. Deiſt. Lux. Voigt.

J

Jn Thüringen wurden die Flugzeuge in den Dienſt der Be
wegung geſtellt. So wurden in Langenſalza von Gothoer
Fliegern Aufrufe auf die gwagnr geworfen. Die Bewegung
nahm einen ruhigen Verlauf. n Eisleben und Eilen-
burg übernahmen ebenfalls A. u. S.-Räte die Verwaltung. Der
erſte A. u. S. Rat für einen Kreis iſt wohl im Kreiſe
Wanzleben gebildet. Der Landrat hat ſich der neuen Ordnung
unterſtellt. Jn Magdeburg will der A.- u. S.-Soldatenrat
die Regierungsgeſchäfte übernehmen. Die Bünzerſchaft in Mag
deburg hat ſich in einer Verſammlung mit der Lage befaßt und
will einen Bürgerrat gründen, in der alle bürgerlichen
Parteien und Berufe vertreten ſein ſollen. Die Bewegung nimmt
im allgemeinen einen ruhigen Verlauf und hat ſich auch noch auf
folgede Städte ausgedehnt: Quedlinburg, Aſchersleben, Tanger-
münde, Burg, Neuhaldensleben, Oſchersleben und Zeitz.

e

Halberſtadt, 10. November.
Jn vollſter Ruhe und Ordnung hat ſich auch in unſerer

Stadt die Umwälzung vollzogen. Nach einer großen Verſamm-
lung auf dem Domp am Sonnabend mittag iſt die mili-
täriſche und zivile Gewalt in die Hände des Arbeiter und Sol
datenrates übergegangen. Am Freitag abend fand ein Umzug
durch die Stadt und die Freilaſſung der Militärhäftlinge ſtatt.
Garniſonälteſter Generalmajor Hein ſowie Oberbürgermeiſter
Dr. Gerhardt erkannten die Forderungen, die ſich den Kieler

anſchloſſen, an, ebenfalls die darüber hinausgehenden, nach denen
weder Soldaten noch HKriegsmateriagal an die
Front entſandt werden ſollen. Jn der Domplatzver
ammlung teilte der Soldat Herrfurkh die Forderungen und ihre

Annahme mit, was von den etwa 8000 Anweſenden mit Jubel
begrüßt wurde. Arbeiterrat Weber forderte zur Ruhe und Ord
nung auf und ermahnte, daß Jugendliche und Kinder den De-
monſtrationen fernzuhalten wären. Die Garniſon ſieht man
ohne Waffen, Abzeichen, Ehrengeichen, Kokarden und Achſel
klappen. Oeffentliche Gebäude werden von Militärpoſten be-
wacht. Außer einer Plünderung in der Meineſchen Wurſtfabrik
und dem Fordern von Brot und Brötchen ohne Marken in wenigen
Bächereien ham es zu keinen Zwiſchenfällen, Am Sonn
tag bot die Stadt ihr gewöhnliches Ausſehen. Der Soldatenrat
hatte den Zapfenſtreich auf 11 Uhr feſtgeſetzt. Der Arbeiterrat
forderte die Abdankung unſeres ſtellvertretenden Stadtverord
netenvorſtehers, der für den im Kriegsamt Magdeburg befind
lichen Rittmeiſter Klamrot die Geſchäfte leitet, und in der letzten
geheimen Sitzung einen harten Zuſammenſtoß mit den Sozial
demokraten hatte; ferner wird beſſere Straßenbeleuchtung gefordert. Der Soldaten rat. an der Spitze Flicgerober-
leutnant Baerenſprung, erließ an Beamte und Offiziere einen
Aufruf, ſich binnen 24 Stunden zum Dienſt zu melden im Fnter
eſſe des Vaterlandes und des Volkes
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durchfuhr das braunſchweigtn h a aWie verlautet,

begeben.
logierte die Nacht

Soldaten rat.

Auch der Reichskanzler Prinz Max den um dann nen hat
i

ſuchen. A Aſchersleben, 10. Novem
Hier wurde am Sonnabend ein Arbeiter un

datenrat eingeſetzt, nachdem die Soldaten in Stärke d
100 Mann beim Garniſonkommando die Uebergabe der
täriſchen Gewalt gefordert und verlangt hatten. Jm Laufe
Tages wurden die Zivil- und Militärgefangenen befreit w de
Offizieren und Soldaten auf der Straße die Kokarden und
abzeichen abgenommen. Ausſchreitungen beſonderer Art
dabei nicht vorgekommen. Am Sonntag vormittag um ſindfand auf der Herrenbreite eine r Demonſtratige
verſammlung ſtatt, in der zwei Vertreter des Arbeiter
und der Führer des Soldatenrates Anſprachen an die rate
hielten. Dieſe zog ſich darauf in Stärke von etwa 500 den
unter Vorantritt einer Muſikkapelle durch die Stadt na pf
Markte, wo der Arbeiterrat ſeine Forderungen der Stadt
waltung übergab. Dieſe Forderungen gipfeln im Weſen
in einer ſtärkeren Mitwirkung der Arbeitervertreter bei der
ledigung der Stadtgeſchäfte, insbeſondee bei der Regelun
en Mtewerſyrgtn Der Oberbürgermeiſter hielt eine
ſprache, in der er die Forderungen des Arbeiterrates anerkan
und ihre Erfüllung in ſichere Ausſicht ſtellte Die Stadt
während des ganz enTages ruhig geweſen. Militär und di
mannſchaften mit roter oder ſchwarz weißer Vinde ſorgen n
Aufrechterhaltung der Ordnung, die im übrigen nicht geſtz
wurde, Auf dem Rathauſe weht die rote Fahne. eſtort

Nordhauſen, 11. Roy
Knſere Stadt iſt ruhig in die Hände des Arbeiter und s

datenrates übergegangen, der bereits einen beruhigenden Au
ruf an die Stadt erlaſſen hat. Den hier eintreffenden Urlaube
wurden auf dem Bahnhofe die Waffen und ihnen ſowie ale
hier weilenden Soldaten die Kokarden und Achſelſtücke abgenon
men. Die Kirchen waren bei den geſtrigen Gottesdienſt
überfüllt und es wurde manche Träne der Trauer
Wehmut geweint. Heute mittag von 113 bis 12 Uhr erſg
das Geläut fämtlicher Kirchenglocken in 3 Pulſen, ſodann jan
vor dem Gaſthofe „Zu den 8 Linden“ eine Volksverfammiun
mit Feſtſtell ing der Wünſche des Volkes an die Stadtverivaltug
ſtatt, worauf der Zug unter Vorantragung zweier roter Fahne
nach dem Rathauſe ging. Dieſes und der Ratskeller erh'elten je
eine rote Fahne. Wéöhrend die Stadtkapelle vor dem Stadthauſt
konzertierte, hielt der Arberrer- und Solidetenrat mit dem a
giſtrate in ten Stadtbauſe eine Beratung und Verhendlung h
wobei völlige Nebereinkunft erzielt wurde. Dieſes Ergeb i
wurde der überous großen Volksmenge mitgeteilt worauf i
dieſe auflöſte.

o
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Meiningen, 11. Nov.

Hier hat ſich ein Arbeiter und Soldatenrat geh
det, der Beſitz von ſämtlichen öffentlichen Gebäuden genommen
hat. Die Kommandantur unterſtellte ſich ihm. Herzog Bern
hardt hat abgedankt. Morgen tritt der Landtag zuſammen.
Von ihm will Prinz Ernſt hören, ob er auch abdanken ſoll

s RNudolſtadt, 11. Nov.

Geſtern nachmittag 8 Uhr bildete ſich hier eine große De
monſtrationsverſammlung und wählte einen Arbeiter und

tzk. Gera, 11. November,
Fürſt Heinrich XXVII. von Reuß j. L. hat an ſeinen

geſtrigen 60. Geburtstage auf den Thron verzichtet
Glogau, 12. November.

Nachdem in der Nacht vorher Plünderungen durch Militär
und Zivilperſonen vorgekommen waren, bemächtigte ſich an
Sonnkag früh der A.- u. S. Rat der Kommandantur Giogar
unter Abſetzung der Offiziere. Er ſtellte zur Aufrechterhaltung
des Ernährungsweſens und des Wirtſchaftslebens die Ordnung
ſofort wieder her und organiſterte das Militär auf demokratiſche
Baſis. Der Landrat iſt geflohen. Landratsamt und Magiſet
haben ſich dem A. u. S. Rat unterſtellt und ſind zur Fortfüh
rung der Geſchäfte ermächtigt.

Teuernngszulagen für Eiſenbahnbeamte. Wie wir erfahren,
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Eiſenbahn Ar einen
beilern und Angeſtellten eine neue Teuerungszulage
bewilligt, mit deren Auszahlung ſofort begonnen werden ſoll
Weiter hat der Miniſter eine allgemeine Lohnregelun
der Eiſenbabnbeamten und Arbeiter in Ausſicht geſtellt der mit

ſtändig v

Kleine Nachrichten eEin ententefreundliches Miniſterium. Madrid, 11. Nev, biete
(Havas.) Das meue ſpaniſche Miniſterium iſt folgendermaßen zu anſprüch
ſammengeſetzt: Vorſitz und öffentliche Arbeiten: Prieto, Jnneres: der Ein
Silvela, Krieg: General Berengar, Marine: Joſeé Llacon, Finan d gi
zen: Alba, Aeußeres: Romanonos.

Noch nicht vor Konſtantinopel. Amſterdam, 10. Neh S
Reuter meldet amtlich aus Paris: Die Meldung, daß die alliterten 77
Flotten geſtern vor Konſtantinopel erſchienen eien. beruht
auf einem Jrrtum. Das Auffiſchen der Minen in den Darda Energiſche
nellen wird in einigen Tagen beendet ſekn. FI.

Judenpogrome in Galizien. Wien, 10. Nov. Blättermel zur ſelbſt
dungen zufolge haben die Pogrome in Weſtgalizien in der pedition v
letzten Zeit einen großen Umfang angenommen. Det Nähe Ha
jüdiſche Nationalrat für Deutſchöſterreich hat ſich an den Präſt Schriftl. C
denten Wilſon mit dem Erſuchen um Hilfe gewendet. anſprüche

Welt um daldiee S wwgProvinz Sachſen
t. Merſeburg, 11. Nov. Das Schloß) ſteht ſeit heus S

früh unter militäriſcher Bewachung. Es e an ſämt größeres
lichen Zugangsſtraßen und an den Eingängen Poſten mit Ge tung des C
wehr aufgeſtellt. Die Paſſage und der Eintritt in die Regierunge- t Zeugniſſ
räume iſt nur gegen Ausweis geſtattet. Die Verfügung der mil 2176 an
täriſchen Beſetzung des Schloſſes ſtellt lediglich eine verſtärkte
Sicherheitsmaßnahme dar.

y. Nordhauzen, 31. Noev (Die Stodtvervordneten)
wäbiten in ihrer heutigen Sitzung die beiden bisherigen unbe
ſcideten Srudträte Schu. e und Werther mit Stimmen

Schu

Einhelligkeit wieder und bewilligten 1. ir Anſchaffunz orr Von n
Militär Vettftellen für dic Demobiliſieruagszeit 5757 t ſowi ungsfäh
2. zur Umterſtüpang erwerl slos werdender Tahaksarbeiter un welches
earbeiterinven die ouf die Stadtgemeinde entfallenden Kärfte der S
erforderlichen Gei mifi ſten Heute vormittag ge, en 11 Uh t,Gr
wurde in der volkebeiebten oberen Rautenſtrazz ein unbe kennt eder p
ju, er Mann durch ernen Wagen der eleeiſun Straßenbekn
üb erfahren und deobei ſo ſchwer oerketzt, daß ſein Tod e ge

der Stelle eirtrat. AngeboK. Friedersdorf, Kr. Bitterfeld, 13. Novbr. Bei der 1022 be
Kirchenwahlem wurde Landwirt und Steuereinnehmet Aosse,

273 Qaen da regen elemeindevertretung wurden wiedergewähltFriedrich und Eduard Schneider i
die Zimmerleute O. Kittler und F.

In die kirchliche
die Landwirte

rbeiter Friedrich Rickelt und
edemann.

K. Renneritz Kr. Bitterfeld), 12 Nov. (Einbruchsdieb uche:
ſtähl e. Hier drangen Diebe in das Grundſtück des Gutsbeſitzerso en un ſcwlachteten an Ort und Steue ein eiwa t hen ine
ſchweres Mutterſchwein und 7 Stück Gänſe ab. Die Blutſpuren water
führten durch Garten und Felder auf den Weg, wo ein bereit a Pale
ehaltener Wagen die Beute aufgenommen haben muß. Dem
rbeiter Lenus wurden aus dem Stalle 1 ſchlachtreife Kaninchen hen



halle und Umgebungon Da
arzort a Halle 12 November.Novenhe e Nahrungemittelverſorgung in Halle
und So Gramm Margarine. Auf Grund der Verſorgung des

irke von et T.ats vom 18. Januar 1916 wird die Verſorgung mit Fett
d ſtra* pom 11.--17. November 1918 (46. Woche) wie folgt

Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 45 Grammt fe dakreit und de Die abzugebende Menge richtet ſich nach der Zahl
n und R jtge ettkarte verzeichneten Haushaltsangehörigen. Dieer Art n r in den eſherten abgegeben, in denen die Käu-
um l hie Butterkundenliſten eingetragen worden ſind. Der

a tions Nit 45 Gramm Margarine beträgt 19 Pfennige. Der Ver
Irbeiterra Afolgt vom Donnerstag, den 14. bis Sonnabend, den
die Mey, Anber 1918, auf Grund des Abſchnittes 46 der Fettkarte.

d Köpf läufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen
dt nach de Aſelben gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag,
er Stadtv- die November 1918 abzuliefern. Militärurlauber erhalten

eſentligh, Fiee auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädti-
a der her i der Talamtſchule

egelun Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Mitt
elt eine dem 18. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
anerkann er der Nummern der Lebensmittelſcheine 49 501-—51 000

e Stadt eage von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
nd di s 000 nachmittags von 25-6 Uhr. Für jede Perſonſorgen für ghaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen ab

bar die Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie
ſt zum Kochen in der Schale. Der Lebensmittelſchein iſt

11. Nod gen. udgezabiree Geld, vor allem Kupfergeld, iſt bereit
r u im. Umtauſch der Eier innerhalb drei Tagen.
zend S Der Verkauf von Marmelade wird auf Grund der
n r a desratsverordnung vom 25. September 4. November 1915

ehe wlgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, dem
ab alle ovember. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund

ottesd enom pfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 1 Mk. für das
Tr. enſten Die Känfer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
h a armelade einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
d erſ onialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Ab-
erſaue fan hat unter Abtrennung der Marke 240 des Warenbezugs-
er es 18 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpfichtet, die Mar

ter gate zu Hunderten gebündelt dem Stadternährungsamt, Markt-
erh ahnen I. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter An
S n je ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen
t thanf erliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom
die Ma September 4. November 1915.

ung h C Städtiſcher Verkauf von friſchen Aepfeln in der Talamt-
wo el ais le am Mittwoch, dem 13. November. Zum Kaufe berechtigt

rauf ſi die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
j2000 dormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-

m 12 001--24 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Per-
eines Haushaltes wird ein Pfund zum Preiſe von 1,20 Mk.
geben. Zugelaſſen zum Einkauf werden diejenigen Haus

1. Nov.

r at gebil,
genommen

r4og Bern welche n im Beſitze der Abſchnitte 195 der Waren
zuſamm ugeſcheine Nr. 16 und 205 der Warenbezugsſcheine Nr. 17
nken ſoll Es wird darauf hingewieſen, daß nur gegen Vorlage bei-

Nov. porbezeichneter Abſchnitte die Abgabe erfolgen wird. Der
große De nemittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit-

ovember,

halten.e verkauf von Quark Am NMittwoch, dem 13. November

lgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 4 über Mol-
telerzeugniſſe an folgenden Stellen Molkereibeſitzer John, Kl.
ſtr. 26, Milchhändler Kraneis, Dieskauer Str. 6, Milch-
ler Schönherr, Grünſtr. 12, Milchhändler Wetzel, Kellner-

y ſtraße 8. Zugelaſſen werden die Jnhaber von Einkaufsſcheinen
über Molkereierzeugniſſe, welche in den vorbenannten Stellen
zur Kundenliſte angemeldet ſind. Auf den oben bezeichneten
Abſchnitt wird 24 Pfund Quark zum Preiſe von 55 Pf. abge
geben. Die Verkäufer haben die vorbezeichneten Abſchnitten ab-
zutrennen und dieſelben gebündelt dem Stadlernährungsamt II
am 16. November 1918 abzuliefern.

Die Kartoffelkartenſtelle des Stadternährungsamtes iſt
nach wie vor von 8--761 Uhr für den Publikumverkehr geöffnet,
nicht, wie verſehentlich in der Bekanntmachung vom 8. November
1918 geſagt, von 8--128 Uhr.

Morgentrank für die Kleinhändler. Diejenigen Jnhaber
von Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereicht
haben, werden hierdurch aufgefordert, am Mittwoch, dem 13.,
und am Donnerstag, dem 14. November, bei den von ihnen ge-
wählten Großfirmen den in dieſer Woche zum Verkauf gelangen-
den Morgentrank abzuholen. Bekanntmachung über Regelung
des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die Nevolntionsfeiern, die, wie bereits berichtet, geſtern
abend in den Thealern und Sälen der Stadt abgehalten wurden,
nahmen überall einen mehr oderminderangkregten Verlauf,
Verſchiedenenorts wurde flott getanzt; im Saale des Zoologi-
ſchen Gartens beiſpielsweiſe, in dem bereits am Sonnabend
Tanz war, verabſchiedeten ſich viele Paare erſt heute früh nach
1/22 Uhr. Durch Anſchlag werden die Jnſaſſen der Lazarette
„wofjäger“ und „Ballſäle“ dringend aufgefordert, ſich in die Laza
rette zurückzubegeben! Wer von den „Kranken“ ſich bis zu be-
ſtimmter Zeit nicht wieder eingefunden hat, wird mit ſtrenger
Beſtrafung bedroht.

Stadtrat Greßler Nach langem Leiden verſtarb Stadt
rat Eugen Greßler hier. Der Verſtorbene war durch ſein
langjähriges Wirken auf tommunglem Gebiet und beſonders im
Haus und Grundbeſitzerverein, deſſen zweiter Vorſitzender er war,
zu einer bekannten Perſönlichkeit unſerer Stadt geworden, ſodaß
er ſchließlich zum Stadtverordneten gewählt wurde und als ſolcher
eine Reihe von Jahren tätig war, bis er durch das Vertraue
der dte Körperſchaften zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt
wurde. Er hat es verſtanden, ſich die Liebe und Achtung aller
deren zu erwerben, die mit ihm in Berührung kamen, ſodaß ſeindindenfen in Ehren bleiben wird.

Leuchtmittelnot. Wie uns von zuverläſſiger Seite mit-
geteilt wird, werden bedeutende Mengen Kerzen, die bisher
von der Heeresverwaltung mit Beſchlag belegt waren, in Kürze
durch die Gemeindeverbände an die Bevölkerung zur Verteilung
gelangen.

Reichliches Angebot an Kolonialwaren nach Friedensſchluß.
Die Handelskammer Dresden hat ſich in einem Gutachten dahin
ausgeſprochen, daß vorausſichtlich nach Friedensſchluß an
Kolonialwaren ein reichliches Angebot, und daher
eine Neigung der Preiſe zum Nachgeben eintreten werde. Auch
die Beſchaffung des Schiffsraumes ſpiele bei den Kolonialwaren,
namntlich bei Kakao (Einfuhr 55 000 To. im Jahre 1912) und bei
Tee (gar nur 4100 To. im ganzen Jahre 1912) eine ſehr unter-
geordnete Rolle, ganz abgeſehen davon, daß von der zuſländigſten
Stelle, den deutſchen Reedereien, die Gefahr eines Tonnage-
mangels überhaupt beſtritten werde.

Volksabende mit freier Ausſprache. Die von einigen
Nniverſitätsprofeſſoren in Verbindung mit Vertretern anderer
Berufskreiſe eingeführten Volksabende mit freier Ausſprache
werden am Mittwoch, dem 13. November, 816 Uhr in den Thalia-
ſälen fortgeſetzt werden. Dieſer 2. Abend wird durch eine An-
ſprache von Geh. Medizinalrat Dr. Abderhalden eröffnet

werden; dann wird Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wohl
mann die gerade jetzt beſonders wichtige Frage nach dem
Stande und der Zukunft unſerer Volksernährung durch einen
einleitenden Vortrag zur rer ſtellen. Der Zutritt zu
dieſen Abenden iſt für jedermann vollſtändig frei.

Stadttheater x
Heute, Dienstag, Anfang 634 Uhr, gelangt Richard Wagners

„Lohengrin“ zur Aufführung. Mittwoch „Maria Stuart“, Don-
nerstag „Die Roſe von Stambul“, Freitag „Die verſu n kene
Glocke“ (Oper von Heinrich Zöllner), Sonnabend Hoffmanns
Erzählungen“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Heimat“,
Sonntag abend „Die verſunkene Glocke“.

7

Konzertverlegungen. Die für Mittwoch und Donnerstag
angekündigten Konzerte von Amalie Methner--Erna Schu
mann und Télemaque Lambrino werden auf ſpätere Zeit
verlegt.

Volkswirtſchaft
Die Berliner Borſe bleibt geſchloſſen

Auf Beſchluß des Berliner Börſenvorſtandes finden bis auf
weiteres keine Vörſenverſammlungen ſtatt. Die Wiederauf-
nahme des Verkehrs wird vorher durch den Vörſenvorſtand be-
kanntgegeben werden. Auch im Privatverkehr ruht der Handel in
Wertpapieren vollkommen. Nur das Geſchäft in laufender Rech
nung findet Erkedigung. Die Schalter ſind allenthalben in den
üblichen Stunden geöffnet, und Ein- und Auszahlungen voll
e ſich durchweg ohne Schwierigkeiten. Behindert iſt dagegen

er Verkehr nach außerhalb inſofern, als der Poſtverſand von
Wertbriefen urd Wertpaketen zurzeit nicht möglich iſt und die
Verſicherungsgeſellſchaften die ſonſt übliche Verſicherung von hochwertigen Einſchreibſendungen ſeit heute morgen ülehnen Die
Bank des Berliner Kaſſenvereins bewirkte heute die Auslieferunm
der Effekten, die wegen des Börſenſchluſſes am Freitag un
Sonnabend unterblieben war.

7

Thüringer Gasgeſellſchaft Akt.Geſ. in Leipzig. Das Unter
nehmen kaufte das Gaswerk Weſteregeln in Weſteregeln.

Gerger Elektrizitätswerk und Straßenbahn-A.-G. Aus
einem Ueberſchuß für 1917/18 von 173 870 Mk. (i. V. 100 634 Mk.)
Vorſchlag 6 Prozent (4 Proz.).

Jnduſtricbelebung. Die Webinduſtrie in Hohenſtein-Ernſt-
ſcheint ſich zu beſſern, da die Fabriken jetzt wieder Weber

uchen.
Elbſchiffahrt. Am 11. November trafen die Kähne

Nr. 108 und Nr. 7942 in Aken ein.
17

Kartoffelkrebs in Thüringen. Die Pflanzenſchutzſtelle an
der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Jena hat an
einer aus Jl menau zugegangenen Probe Kar-
toffeln den Kartoffelkrebs feſtgeſtellt. Dieſe gefährliche Krank-
heit iſt bisher in Thüringen noch nicht feſtgeſtellt worden.

Hauptſchriftleiter: Heimut Böticher.
Berantwortlich für den volitiſchen Teil Helmut Böttcher Volkswirtſchaft
Ferdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung,
ſowie für den lokalen Teil: Adolf Meyer; für provinzielle Nachrichten,
Gerichtsſaal und Sport und den Übrigen redaktionellen Teil: Ferdinand
Querfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thilele, Halle a S.
Verlagsdirektor- Robert Poestzſch.

vember,

h Militär
de ſich an

r Glogax
terhal tung

h

7

Service in grösster Auswahl, besonders schöne,
Muster zu billigen Preisen empfiehlt e Louis Böker, len än. I.

O rd nung
tokvatiſcher

Magiſtrat
r Fortfüh

Stellen Angebote
wir ſuchen für unſere Abteilung

S Werkzeugbau
einen tüchtigen, militärfreien

Ingenienr,
der mit den neueſten Fabrikationsmethoden, voll
ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig
anszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriſften werden unter Angabe der Gehalts-
anſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens
der Einiritt erfolgen könnte, erbeten an

Daimler Motoren- Geſellſchaft
Stuttgart-Untertürkheim.

erfahren,

ahn ke
ngszulage

rden ſoll

11. Ner,

aßen zu
Jnneres:

Finan 6

10. Nob
alliterten

ſowie fertige Kiſten
in Dimenſionen nach Wunſch liefert an kriegswichtige

Bruno Schorn,
Tel. Adr. Holzſchorn.

mMeten- Pläne Lorb und Wagen piüne,

Kiſtenteile zwiehelsamen, T Seinen
gelbe Zittauer Riesen,

Möhren-, Weißkohl-, Rotkohl-,
Saatbohnen, offeriert in großen u. kleineren Quantitaäten

Angust Ieise, Weinderggärinerel, Halle 1.

Jagd Verpachtung.
Sonnabend, den 23. No-

vember, nachm. 2 Uhr, ſoll im
Kaaſe' ſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt die hieſige

Futterrübenſamen,

Betriebe in Waggonbezug 2 jährige, ſchwere,

Holzhandlung, Leipzig,

Wegen Nachzucht verkaufen wir d hervorragend ſchöne

belgiſche
(4 Wallache, 1 Stute)

Stadtmühle KRlsleben G. m. b. H.
Alsleben a. d. Saale.

Gemeindefagd,
te Hahn und Niederjagd, in
röße von 3417Morg. in zwei

Parzellen auf 6 Jahre vom 1.
März 1019 an unter den im
Termin bekannt z. machenden
Bedingungen öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Groche witz (Anhalt),
den 6. November 1918.

Fohlen
Graſſiſtraße 38.

Tel. 2807.

ücke, ctrohſäde Kiſſen, krnte- und ſtute,Apfelſchimmel-

6 Jahr alt, ca. 160 em groß,
gutartig, totſich. Einſpänner,

Energiſcher mij der Materialverwaltung vertrauter

Magazinverwalter
zur ſelbſtändigen Führung von Magazin und Er
pedition von einer mittleren Maſchinenfabrik in der

Matratzen, Faſergewebe- Arbeiter
I Schlafdecken, Strohſäcke, Kopfkiſſen, Keil

tiſſen, eiſerne Vettſtellen,

preiswert zu verkaufen.
Karl Kyritz, Halle a.
ZFleiſcherſtr. 33. Fernruf 6573

Der Gemeindevorſtand.
Fricdrich.

t mietGeſuche

In Halle oder auch wei-
terer Umgegend

Fabrik

Kaufgeſuche 9

Schutz
und

Begleithund,
welcher auf den Mann

Nähe Hannovers zum ſofortigen Antritt geſucht.Schrift. Bewerbungen mit Angabe der Gehalts- nanſprüche u. Z. 2175 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

Dum daldigen Amritt tüchtiger, energiſcher, lediger, Spezialgeſchäft für landwirtſchaftl. Bedarfsartikel,

Pindegarneſtränge, Halfterleinen. Scheuertücher
empfiehlt

I. Sehnee NMaehf., Er. Steinstr. 84.

dreſſiert iſt, zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter R.
3608 an Hansenstein c
Vogler. A. G. Halle a, S.

gebände,
ca. 2000 qm Nutzfläche mit
freiem Gelände und Gleis-ermann Reichert, anſchluß, möglichſt an ſchiff

Wriezen, Markt 20. Telephon 45.
e

t heute

ſämp

it Ge
rungs-
r mili
ſtärkte

größeres Rittergut bei Halle als erſter Beamter unter
tung des Chefs geſucht. Radfahrer Bedingung. Meldung.
t Zeugniſſen in Abſchrift und Gehaltsanſprüchen unter
21760 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

J tellen Gefuche J
e ten)

Verwalter
e

lichſt im NordenHeute iſt ein Transport

(Bin- od. Awet-Familen- Haus.

d der Neuzeit entſprechend eingerichtet, Garten, mög-

gebote unter B. U. 5967 an Rudolf Mosse, Brüder-

barem Waſſer mit Dampf
maſchinenanlage unter Vor
kaufsrecht zu mieten geſucht.
Angebote unter Z. 2174 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wſtraße 4, erbeten. 7 R heiratvon Halle, zu kaufen geſucht. An-
mAunochsen

unbe 3 ea I Schuherem. S Sachmann bei uns zum Verkauf eingetroffen.
J x Von neuem, leiſt in Obſt u. Gartenbau, Land D ſowie alleſo wi ungsfähigem Werk, ſchaft u. Binderei übernimmt kauft zur un welches erſtklaſſige Leitung guten Betriebes, auch 67 an 67 110 in
te de Qualitätsware her neue Anlagen. Th. Schulze,
Uhn ſtellt Großabnehmer Eiſenberg S. A. Ernſtſtr. 12.

ſaninenen-feſſe
für Heereszwecke

zu böchſten Tagesvpreifen
Paul Günther, Rohprodukten- Handlung.

Halle, Taubenſtr. 3, Hof.

S Jg. anſt. Mädchen,
23 J., wünſcht die Bekannt-
ſchaft mit anſt. jg. Mann
Beamter bevorzugt) zwecks
ſp. Heirat. Off. unt. Z, 2179
an die Geſchäftsſtelle d. Z.

verſchiedenesanderen Felle und Roßhaare

Delitzſcherſtraße 10.n I er Vertreterhekn T Verkäufee geſucht.
Angebote unt. H. R. Verkaufe kompletten

den 1022 beſt De Meßapparathmet hen p. (Nivilierinſtrument f. LandHamburg.liche
virte
und

meſſ.paſſ, ganz neuen, kompl.
r Kartoffeldämpfer, r
a mune r uteſtfalig-Düngerſtreuuche: landw. Mamſells, T Meier lang.e b

ters r Stnuben, Haus ittergut Harrasmer ihenmädchen ofort v a

ren einesrei rm Palche, erw. Katt. reelles Pferd
en rgenghige Steilenvte b Be e Sialer h bet K. Bog galeltr-

Gebr. Kohlberg, Fulle 6.,
Gaſthof „Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.

Schlachtmerh dutlerſhweite kauſt ſändig und p de
Notſchlachtungen

führt ſchnellſtens ausbillig zum Verkauf.

Telephon 6842. Fernruf 1568.
Hermann B

(Zugel. lt. Verordnung vom 14. Juni 1918.

KeideneDamenstrümnpfe

schwarz und weiß
empfehlt

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstrabe 84.
Ktabldrabtwalratzen

lür jede Bettatelle nach Hab,
Polsterauflagen an Priv. kat. re
Eisenmöbeltabrik Suhl.

H. Schnee acht.
utreErſtes Spezialgeſchäft f.

Ktruwplwaren u. Frikotagen,

Roßſchlächterei
öhlert,

Glauchaerſtr. 75. ernruf 1568

S a

e

e

e
e



Apollo- Theater.
wun Kurt Olfers Opereottengesellsehaft
abend Für In neuer Einstudierung

Die lustige Witwe
Operette v 3 Akten von V. Léon und L. Stein.

Musik von Franz Lehär.Vorverkant 9 l u. 5--,7 Uhr im Büro,

VDolksabende mit freier Aussprache.

2. Volksabend Mittwoch, den 13. November,Ubr in den Thaliaſälen, ung ette: durch eine AnSuche von Herrn Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr.
R. Abderhalden und einen Vortrag übersiand und Zzulunft unſerer Volksernährung“

von Herrn Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Wohlt-mann. Der Zutritt iſt für jedermann frei.

Wperetten- Theater.

war Uhreharrwaima
In Vorbereitung:

Sah ein Knab' ein Röslein stehn
Kasse von 10--1 und 4--6 Uhr.

„„S. B. O.da KriegsWaſſerhahn,

wie er ſein ſoll
Kein Kompoſitionsmetall,
Kein Brechen,
Kein Undichtwerden!

Eingebauter Strahlregler,
geſetzlich geſchützte Konſtruktion.

Garantie
für jedes Stück.ängenleur Trawtlogt, Leipzig-Stötteritz,

glleinige Fabrikniederlage für Leipzig mit Kreishaupt-
mannſchaft, Halle a. S. und Thüringen. Fernruf 10919.

Vertreterbeſuch ſofort. Wiederverkäufer hoher Rabatt.

Vertreter für Halle a. S.
Hermann Arold, Halle a. d. Saale,

Gutjahrſtraße 2. Telephon 3612.

Tne Promenade 110

Fernruf 5738.
MMMMDG——=—W—C—=—=——==uu==uuuuuub

in der Bauern-Komödie

S Seginn 3 Uhr

Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S. 1.2 357 Ausführung aller bankmäßigen Gesohtt

Momente in n
Fernruf 5738.GRNRRNnnnErnnn Damenzimm

Sehlafzimm
küchen,

Erstaufführung Erstaufführung Große AnsDer Liebling der Hallenser 3. Film der Hoter-Serie 1918,19 Vah
MöhelfabrirHenny Porten PF Ftürme des lehens P aneit ſah

x Packendes Drama in 4 Akten E. Inhb. Richard Ziemeſie Jene ev Odrsvens 3 z Hauptdarsteller: Halle 2. S. Alter Mag
o R Martha Orlanda undMitwirkender: Bruno Decarli Werner Krauss. Pelikan.

Vorfübhrung: 420 6.50 9.30 Vorfühbrung: 3.00 5.30 8.10 Caramelhie

ſ
Lichtspiele
Leipzigerstrasse 88

e

Die gewaltige Filmtrilogie:

Der monumentale Kulturßilm in 6 Abteilungen.u
Vorführung: 4.10 6.20 8.30

e
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Erhältlich in allen ein
schlägigen Gesehüten

Gutes, dauerh. Gummibe

e

Knſtlerwerein ad Mug Ausſtellung
Iaugehtkärogse

Arbeiter Anzüge
aus prima kammgarnähnlichen Stoffen,

Arhbeiter-Schürzen,
wasserdicht und feuerfest, liefern

Eras Gaycloul,
Berlin C. 2, Burgstrasse 26.

Zwecks Verkaufs der Schutzrechte
einer vielverſprechenden Reuheit auf dem

Gebiete des Verdampfungsweſens
wird n geſucht 1. mit Jngenienur, der be-fähigt iſt, das Patent zu erwirken und den sux Reklame
benötigten techniſchen Stoff auszuarbeiten; 2. mit ge:
wiegtem Kaufmann, der den Verkauf der Rechte
wirit, evtl. die Gründung einer Geſellſchaft verſteht,
gegen je der erzielten Einnahme.Refiekliert wird nur auf angeſehene, in beſtem Rufeehe dte Herren.

Offerten erbeten unter D. 2180 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

den kontraltlichen Anbau von

Zuckerrühenſamen,
Runkelrübenſamen und allen Gemüſeſämereien
e ich für die Erntejahre 1919 und 1920 in grö

eren und kleineren Flächen an gut geleitete Wirt-
chaften unter t Bedingungen 8 vergeben.

r unten 6 ich, ſich mit mir in
etzen.

Martin Grashoff, Samemzühterei,
Quedlinburg.

erbindung

Gemahlenen kohlenſauren Kalk,
gemahlenen gebrannten Stückenkalk

liefert preiswert und prompt

AEG-ſignon-Schreibmaschine
leichte Erlernbarkeit große Dauerhaftigkeit

Sofort lieferbar

Preis komplett Mk. 250.

e

Keidene Hinder -Keidehen

empfiehlt
in großer Auswahl und vorteilhaften Preislagen

H. Schnee Nachfolger,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Verlangen Sie Progpelkt,
AEG-Schreibmaschinen G. m. b. H.

Berlin W. 66 K. Mauerstraße 83-84.

u S Mittwoch, d. 13. Nov. 1918.

S Ant. 7 Ende 105,, Uhr.Maria Stuart.
S Trauerſpiel von Schiller.
2
i

Spezial- Bezugsquelle

Wagenfett Achsenöl
Dio R h. Hasehinenfett Habpradsehutzmasse

ütiiünniiininmimiunnmiinnnimiif lederſett Bostsehutzpaste

S 9 sörderwagen- O ebubereme u.lehr. Zekhmann Heinrich Sens, Leipzig, Paragrasze

Werkstösften Chemische Fabrik, Oelwerke,

Sinn

Donnerstag:

75S Se

Es hat dem Herrn gefallen, meinen geliebten
Sobn, unsern herzensguten, jüngsten Bruder

Karl Feldhahn
Leutn. d. Res. Garde-Jäger, R. d. E. Kr. II. Kl,
infolge schwerer Verwundung am 6. Novy. aus
diesem Leben abzurufen. (Weish. 8. K. 4,7 u. 4,

Frau verw. Pastor
Emmy Feldhahn u. Geschwister,
Halle Wittekind, Wittekindstr. 2, L

Fernspr. 174. 206. Telegr. Adför Wohnungskunst p elegr.- Adr. Sensheinrich.
Halle a. d. s. Wraizke u. Steiger, Fostetr 9710

Grobe Sfeinstrabe 79-80. Juwelen Gold St ber.

Antike Möbel
r

An den Folgen eines langwierigen., in
S Geduld ertragenen Leidens starb nach

3 jähriger Mitgliedschaft unser allverehrter,
lieber Sangesbruder, Herr Stadtrat

Weihnachtsgeschenke Euyen liressler
In ihm beklagen wir tief den Heimganliebesgaben: eines treuen Säangerherzens, dessen abends

A arat e Begeisterung für unsere idealen Bestrebungen,
pp wir trotz seines Leidens, bis in die jüngste

Zeit bewundern konnten. Seine lautere, Vor-2 kg nehme Gesinnung. sowie sein gerader ung
offener Charakter sichern ihm ein treues Ge-in allen Messer e

bekannte Güte billigst Verein Sang und Klang.
Fdmund Müller, Kalkgroßhandlung,

Mag ewupf, e h i Waidmannslust Berlin.

J denken weit über das Grab hinaus.

Versand Acer J

Am 9. d. Mts. erlöste der Tod den zweltan
Vorsitzenden unseres Vereins,

Herrn Stadtrat

kugen Gressler,
von seinem schweren Leiden,

Sein eiserner Fleiß, seine strenge Vnpar
teilichkeit, sowie sein gegen jedermann lieben
Wwürdiger und lauterer Charakter sichern ihm
ein dauernd ehrendes Andenken

Der Vorstand des Iang- In

J randhbesitzer-—ereins, e. l.

Halle a. S.
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